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Tierärztliche Betreuung 
von Milcherzeugerbetrieben 
W. Heuwieser1), R. Mansfeld2) und W. Klee2) 

SS 

Zusammenfassung 
Insgesamt 76 Teilnehmer einer Fortbil­
dungsveranstaltung über Möglichkei­
ten der tierärztlichen Betreuung von 
Rinderbeständen wurden zu Themen 
der integrierten Bestandsbetreuung be­
fragt. Teilnehmende waren Milcherzeu­
ger (n = 15), praktizierende Tierärzte 
(n = 45) sowie Hochschul-und Instituts­
angehörige (n = 16). Auf Grund der Be­
fragungsergebnisse ist folgendes festzu­
stellen: 
1. Die Anforderungen an den Tierarzt 

in der Milcherzeugung werden sich 
wandeln. 

2. Die Bedeutung der Notfallmedizin 
am Einzeltier wird abnehmen. 

3. Die Bedeutung im Betreuungsbe­
reich wird zunehmen. 

4. Der Sinn einer Bestandsbetreuung 
steht außer Frage. 

5. Der Tierarzt wird in vielen Berei­
chen im Wettbewerb zu anderen An­
bietern von Beratungsleistungen ste­
hen. 

6. Die tierärztlichen Berufsordnungen 
müssen dahingehend modifiziert 
werden, daß ein effektives Marke­
ting tierärztlicher Arbeiten nicht be­
hindert wird. 

7. Die Aus- und Weiterbildung zur Be­
standsbetreuung bedarf insbesonde­
re in den Bereichen Fütterung und 
Management dringend der Verbesse­
rung. 

Summary 
Α total of 76 participants of a sympo­
sium entitled opportunities of veteri­
nary herd health programs were sur­
veyed to production medicine issues. 
Participants were dairy producers (n = 
15), private practitioners (n = 45) and 
veterinarians affiliated with veterinary 
colleges and public institutions (n = 16). 
The survey results support the following 
statements: 
1. The requirements to veterinary me­

dicine will change. 
2. The importance of emergency ser­

vices will decrease. 
3. The importance of planned pro­

grams will increase. 
4. The significance of production me­

dicine has been accepted. 
5. The private practitioner will com­

pete with other consultants of differ­
ent backgrounds. 

6. Professional regulations have to be 
modified to develop effective market­
ing strategies. 

7. The curriculum of veterinary me­
dicine and continuing education 
needs to be updated especially in the 
area of nutrition and management. 

J ) Department of Animal Science, Cornell Uni­
versity, Ithaca, USA und 

2 ) Arbeitsbereich Bestandsbetreuung und -dia-
gnostik, Tierärztliche Hochschule Hannover 

Einleitung 
Die Zukunft der tierärztlichen Arbeit 
im Bereich Milcherzeugung liegt in der 
Bestandsbetreuung (1). In den letzten 
Jahren wurden in der Bundesrepublik 
Deutschland vermehrt Arbeiten zum 
Thema Realisierung der tierärztlichen 
Bestandsbetreuung veröffentlicht 
(2—6). Auch führen praktizierende 
Tierärzte, Arbeitsgruppen an Hoch­
schulen und andere Institutionen ver­
einzelt bereits umfassende Betreuungs­
programme in Rinderbeständen durch. 
Im Vergleich zu Nordamerika ist in der 
Bundesrepublik die „integrierte tier­
ärztliche Bestandsbetreuung" im Sinne 
einer den gesamten Bestand umfassen­
den Produktionsmedizin jedoch tat­

sächlich mehr zukünftig als gegenwär­
tig. Zur Produktionsmedizin gehören 
die Bereiche Tierhaltung und Stallbau, 
Fütterung einschließlich der Beurtei­
lung der Körperkondition, Fruchtbar­
keitskontrolle, Eutergesundheit, Be­
standsergänzung, Zuchtprogramm, Pa­
rasitenkontrolle, Management, Ökono­
mie sowie Impfprophylaxe und regel­
mäßige Analysen der Tierdaten. Tradi­
tionell liegt der Schwerpunkt tierärztli­
cher Tätigkeit im Bereich Fruchtbar­
keitsstörungen meist von einzelnen Tie­
ren. Mit der Entwicklung zu größeren 
Betrieben werden die Anforderungen 
an eine tiergerechte Haltung, ein ent­
sprechendes Management und eine 
wirtschaftliche Produktion höher. Da­
mit steigt beim Milcherzeuger der Be­

darf für eine Beratung oder Betreuung 
des gesamten Bestandes. Zur Zeit ist 
unklar, welchen Stellenwert der Tier­
arzt im Vergleich (und im Wettbewerb) 
mit anderen Beratern bei der integrier­
ten Betreuung und Beratung von Rin­
derbeständen spielen wird. 
Im umfangreichen amerikanischen 
Schrifttum finden sich Angaben und 
Erfahrungen zu unterschiedlichen 
Aspekten tierärztlicher Betreuungs­
programme wie zur praktischen Durch­
führung, Kosten-Nutzen-Analyse oder 
zwischenmenschlichen Faktoren 
(7—12). Eine langfristig erfolgreiche 
Zusammenarbeit zwischen Tierarzt 
und Milcherzeuger in der Form von in­
tegrierten Betreuungsprogrammen ist 
allerdings auch in Nordamerika mit seit 
jeher größeren Beständen nicht pro­
blemlos. Bereits 1967 stellte eine an 153 
Milcherzeugern vorgenommene Um­
frage die Wichtigkeit produktionsmedi­
zinischer Programme zum beiderseiti­
gen Nutzen von Landwirt und Tierarzt 
heraus (13). Neuere Untersuchungen 
haben bestätigt, daß die vom Tierarzt 
angebotenen Serviceleistungen von vie­
len, insbesondere größeren Milcher­
zeugern nicht entsprechend gewürdigt 
und genutzt werden. Tierärzte mit einer 
durchschnittlichen Ausbildung und tra­
ditioneller Praxis wurden insbesondere 
auf größeren milcherzeugenden Betrie­
ben vermehrt von hochspezialisierten 
Beratern ersetzt (14,15). In einer Um­
frage gaben 70 Prozent der Milcherzeu­
ger an, den Tierarzt zur Behandlung 
kranker Tiere oder bei Notfällen hinzu­
zuziehen. Jedoch nur wenige Milcher­
zeuger zogen einen Tierarzt zur Lösung 
von Problemen im Bereich Herdenma­
nagement (30 Prozent) oder im Bereich 
Fütterung und Rationsgestaltung (10 
Prozent) zu (14). In einer anderen Un­
tersuchung lag die Häufigkeit, mit der 
Tierärzte bei Fütterungsfragen konsul­
tiert wurden sogar nur bei 7 Prozent 
(16). 
Ziele dieser im deutschsprachigen 
Raum vorgenommenen Befragung zur 
Bestandsbetreuung von Rinderbestän­
den durch Tierärzte waren, 
1. Ergebnisse einer begrenzten Umfra­

ge vorzustellen und 
2. Denkanstöße über die zukünftige 

Rolle des Tierarztes in der Milcher­
zeugung zu liefern. 
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Material und Methode 
Im März 1992 veranstaltete der Arbeits­
bereich Bestandsbetreuung und -dia­
gnostic der Tierärztlichen Hochschule 
Hannover die Fortbildungsveranstal­
tung „Möglichkeiten der tierärztlichen 
Betreuung von Rinderbeständen" für 
Tierärzte und Landwirte. Teilnehmen­
de waren Milcherzeuger, praktizieren­
de Tierärzte sowie Hochschul- und In­
stitutsangehörige. Alle Teilnehmer er­
hielten einen Fragebogen zu den unten 
genannten Themen. Die an die drei Be­
rufsgruppen ausgehändigten Fragebö­
gen unterschieden sich geringfügig von­
einander. Die den Milcherzeugern ge­
stellten Fragen sind wörtlich wiederge­
geben. Der Wortlaut der den praktizie­
renden Tierärzten bzw. den Hochschul-
und Institutsangehörigen gestellten 
Fragen ist jeweils in Klammern aufge­
führt. 

1. Art und Größe des milcherzeugen­
den Betriebes. (Art und Umfang der 
Rinderpraxis der Tierärzte; überwie­
gender Arbeitsbereich der Hochschul-
und Institutsangehörigen.) 
2. Welche äußeren Faktoren haben den 
größten Effekt auf die Milchleistung? 
Nennen Sie die 3 wichtigsten. 

3. Wo erhalten Sie Rat und Hilfe, wenn 
Sie ein Bestandsproblem in den folgen­
den Bereichen haben? (Wo erhält ein 
Milcherzeuger Rat und Hilfe, wenn er 
ein Bestandsproblem in den folgenden 
Bereichen hat?) Die genannten Be­
standsprobleme: A. Eutergesundheit, 
B. Fruchtbarkeit, C. Ration, Fütterung, 
D. Milchproduktion, E. Wirtschaftlich­
keit, F. Zuchtprogramm (Sie können 
mehrere Ratgeber nennen). 
4. Wie wichtig sind für Ihren Betrieb die 
folgenden Bereiche? (Wie wichtig sind 
in Ihrer Praxis die folgenden Bereiche; 
wie wichtig sind für Milcherzeuger die 
folgenden Bereiche?) Die genannten 
Bereiche waren: A. Behandlung kran­
ker Tiere, B. Eutergesundheit, C. 
Fruchtbarkeitskontrolle, D. Milchpro­
duktion, E. Notfälle (ζ. B. Geburten, 
Milchfieber), F. Rationsberechnung 
und Fütterung, G. Wirtschaftlichkeit 
des Betriebes, H. Zuchtprogramm (1 = 
sehr wichtig, 2 = wichtig, 3 = nicht so 
wichtig, 4 = unwichtig 5 = spielt keine 
Rolle). 
5. Wie, glauben Sie, wird die Situation 
in 10 Jahren aussehen? Wir wollen Ihre\ 
Meinung zur zukünftigen Bedeutung 
der verschiedenen Probleme wissen 
(siehe unter 4). 

6. Wie schätzen Sie den finanziellen 
Nutzen tierärztlicher Maßnahmen ein? 
Ich schätze, daß sich jede in tierärztli­
che Tätigkeit investierte Mark etwa mit 
1, 2,5,10 DM oder überhaupt nicht für 
meinen Betrieb auszahlt (Zutreffendes 
bitte ankreuzen). 
7. Wie beurteilen Sie den Sinn von Her­
denbetreuungsprogrammen zwischen 
Milcherzeuger und Tierarzt. Kreuzen 
Sie eine Zahl zwischen 0 und 10 an (0 = 
nutzlos, 10 = sehr sinnvoll). 
8. Glauben Sie, daß Tierärzte im allge­
meinen für Aufgaben im Bereich der 
Herdenbetreuung entsprechend ausge­
bildet sind. Kreuzen Sie eine Zahl zwi­
schen 0 und 10 an (0 = schlecht ausge­
bildet, 10 = gut ausgebildet). 
9. Sind Sie selber daran interessiert, zu­
sammen mit Ihrem Haustierarzt (zu­
sammen mit einigen Milcherzeugern) 
ein Herdenbetreuungsprogramm zu be­
ginnen. Kreuzen Sie eine Zahl zwischen 
0 und 10 an (0 = nicht interessiert, 10 = 
sehr interessiert). 
10. Glauben Sie, daß Tierärzte (Land­
wirte) im allgemeinen daran interes­
siert sind, eine Herdenbetreuung 
durchzuführen. Kreuzen Sie eine Zahl 
zwischen 0 und 10 an (0 = nicht interes­
siert, 10 = sehr interessiert). 
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Tabelle 1: Einfluß äußerer Faktoren auf die Milchleistung (Frage 2). 
Angegeben ist jeweils der für jede Berufsgruppe ermittelte Rang der * 
Wichtigkeit und für alle Teilnehmer die Prozentzahl der erreichbaren 
Punkte 
Genannte Faktoren Alle Tei 

% der 
Punkte 

Inehmer 
Rang 

Prakt. 
Tierarzt 
(N = 45) 

Milch­
erzeuger 
(N = 15) 

Hoch­
schul- und 
Instituts TÄ 

(N-16) 

Ration und Fütterung 41 1 1 1 1 

Management 23 2 2 2 2 

Unfruchtbarkeit 10 3 3 3 3 

Eutergesundheit/ 
Melktechnik 7 4 5 7 3 

Lahmheiten 5 5 6 3 7 

Gesundheit 6 5 4 6 6 

Umwelt/Haltung 5 7 7 5 5 

Aborte 2 8 8 8 7 

Kälberkrankheiten 1 9 9 9 7 

Gleiche Ränge bedeuten gleiche Gesamtpunktzahlen 

Insgesamt standen 76 auswertbare Fra­
gebögen zur Verfügung. Angegeben 
wurden der Mittelwert und die Stan­
dardabweichung vom Mittelwert. Bei 
Frage 4 erfolgte eine Wichtung der als 
wichtig für die Milchleistung genannten 
Faktoren. Eine Nennung an erster Stel­
le wurde mit 3 Punkten, eine Nennung 
an 2. und 3. Stelle mit 2 Punkten bzw. 1 
Punkt bewertet. 

Ergebnisse der Befragung 
Die befragten Milcherzeuger (n = 15) 
hatten im Durchschnitt 53 ( ± 27) Kühe 
und 79 ( ± 48) Stück Jungvieh. Die 

Milchproduktion betrug 7200 ( ± 750) 
kg Milch, mit 4,2 ( ± 0,2) Prozent Fett 
und 3,4 ( ± 0,06) Prozent Protein. 
Die praktizierenden Tierärzte (n = 45) 
übten im Mittel eine Praxis mit hohem 
Rinderanteil (71 ± 18 Prozent) aus. 
Die in dem jeweiligen Praxisgebiet gele­
genen Betriebe hatten im Durchschnitt 
34 ( ± 20) Kühe und 32 ( ± 15) Stück 
Jungvieh. Die Milchproduktion betrug 
6300 ( ± 800) kg Milch, mit 4,0 ( ± 0,6) 
Prozent Fett und 3,4 ( ± 0,15) Prozent 
Protein. Die Besuche erfolgten in 51 
Prozent der Fälle nach Anruf (d. h. im 
Notfall), in 11 Prozent nach einem im 
voraus festgelegten Zeitplan und in 38 
Prozent der Fälle „je nachdem". 

Die Hochschul- und Institutsangehöri­
gen (n = 16) waren in folgenden Berei­
chen tätig: Eutergesundheit (56 Pro­
zent), Fruchtbarkeitsüberwachung (56 
Prozent), Milchproduktion (25 Pro­
zent), Rationsberechnung und Fütte­
rung (19 Prozent), künstliche Besa­
mung (19 Prozent), Agrarökonomie (6 
Prozent), Sonstiges (31 Prozent). Die 
Prozentzahlen addieren sich nicht zu 
100 Prozent, da Mehrfachnennungen 
möglich waren. Die Ergebnisse der Fra­
gen 2 bis 11 sind tabellarisch zusam­
mengefaßt. 

Diskussion 
Für die hier vorgestellten Ergebnisse 
wird nicht der Anspruch erhoben, sie 
seien repräsentativ für alle praktizie­
renden Tierärzte, Milcherzeuger oder 
Hochschul-und Institutsangehörigen in 
der Bundesrepublik Deutschland. 
Auch wurde auf eine statistische Aus­
wertung verzichtet, um nicht den Ein­
druck einer breiten, wissenschaftlich 
exakten Umfrage zu vermitteln. Das 
vorliegende Zahlenmaterial reflektiert 
jedoch die Meinung von insgesamt 76 
Teilnehmern (45 praktizierende Tier­
ärzte, 15 Milcherzeuger, 16 Hochschul-
und Institutsangehörige), die an einer 
zweitägigen Fortbildungsveranstaltung 
über Möglichkeiten der tierärztlichen 
Betreuung von Rinderbeständen teilge­
nommen haben. Die Teilnehmer stellen 
eine an Bestandsbetreuung überdurch­
schnittlich interessierte Auswahl aus ih­
ren jeweiligen Populationen dar. Des­
halb sind die von diesen Personenkrei­
sen gewonnenen Umfrageergebnisse 
und insbesondere einige deutliche Un­
terschiede zwischen den Berufsgrup­
pen hervorragend geeignet, zum Nach­
denken über die Bedeutung, die Mög­
lichkeiten und Schwierigkeiten der in­
tegrierten tierärztlichen Bestandsbe­
treuung anzuregen. 

Die Frage „Welche äußeren Faktoren 
haben den größten Effekt auf die 
Milchleistung" wurde von den drei Be­
rufsgruppen gleich beantwortet. Die 
Bereiche Rationsberechnung und Füt­
terung, Management sowie Unfrucht­
barkeit nehmen übereinstimmend die 
Ränge 1 bis 3 ein. Nach Meinung der 
Teilnehmer hat die Rationsgestaltung 
und Fütterung mit 41 Prozent aller 
möglichen Punkte den größten Einfluß 
auf die Milchleistung. Dies macht deut­
lich, wie wichtig die tierärztliche Wei­
terbildung auf diesem Gebiet ist. 

Bei den in Tabelle 2 gezeigten Zahlen 
besteht eine erhebliche Diskrepanz 
zwischen den Angaben der praktizie­
renden Tierärzte und denen der Milch­
erzeuger. Für die Bereiche Euterge-

Tabelle 2: Häufigkeit, mit der der Haustierarzt als Ratgeber bei 
verschiedenen Bestandsproblemen genannt wurde. Angaben in % 
aller genannten Ratgeber (Frage 3) 

Genannte 
Bestandsprobleme 

Alle 
Teilnehmer 

(N = 76) 

Prakt. 
Tierarzt 
(N = 45) 

Milch­
erzeuger 
(N = 15) 

Hochschul-
und 

Instituts TÄ 
(N = 16) 

Eutergesundheit 47 54 35 39 

Fruchtbarkeit 54 61 33 54 

Rationsberechnung 
und Fütterung 17 27 0 7 

Milchproduktion 16 26 0 4 

Wirtschaftlichkeit 11 17 0 5 

Zuchtprogramm 21 23 21 14 
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sundheit und Fruchtbarkeit werden in 
geringerem Umfang Tierärzte von den 
Milcherzeugern zugezogen, als dies von 
den anwesenden Tierärzten angenom­
men wurde. Besonders offensichtlich 
wird diese unterschiedliche Einschät­
zung bei Problemen im Bereich Ra­
tionsberechnung und Fütterung, Milch­
produktion sowie Wirtschaftlichkeit. 
Während die befragten Tierärzte 
glaubten, daß der Haustierarzt zumin­
dest eine gewisse Rolle in diesem Berei­
che spielt (17 bis 27 Prozent), zogen die 
Milcherzeuger bei derartigen Proble­
men keinen Tierarzt zu. Die Einschät­
zung durch die Hochschul- und Insti­
tutsangehörigen lag dagegen relativ 
dicht bei der Meinung der Landwirte. 
Bei gleichzeitiger Berücksichtigung der 
Tabelle 1 und 2 stimmt folgendes nach­
denklich: Wichtige Schwerpunkte tra­
ditioneller tierärztlicher Tätigkeit wie 
Fruchtbarkeit und Eutergesundheit 
wurden von den Teilnehmern als deut­
lich weniger wichtig für die Milchlei­
stung eingeschätzt als die Bereiche Füt­
terung und Management. Insgesamt 
fielen 64 Prozent aller Punkte auf diese 
beiden Bereiche und nur 36 Prozent auf 
alle übrigen Faktoren. Bei Fragen in 
der Rationsgestaltung und Fütterung, 

Tabelle 3: Wie wichtig sind die folgenden Bereiche für einen 
milcherzeugenden Betrieb heute und in 10 Jahren (Fragen 4 und 5) 
(1 - sehr wichtig, 2 - wichtig, 3 - nicht so wichtig, 4 - unwichtig, 
5 - spielt keine Rolle) 

Genannte 
Problem bereiche 

Zeitpunkt Prakt. 
Tierärzte 
(N = 45) 

Milch­
erzeuger 
(N-15) 

Hochschul-
und 

Instituts TÄ 
(N = 16) 

Behandlung 
kranker Tiere 

heute 
in 10 J . 

1,4±0,4 
2,4±0,9 

1,3 ±0,6 
1,8±1,0 

1,9 ±0,7 
3,0 ±0,8 

Notfälle heute 
in 10 J . 

1,8 ±0,8 
2,3 ±0,9 

1,8±1,1 
2,0 ±1,0 

2,0±0,9 
3,2 ±1,0 

Fruchtbarkeits­
kontrolle 

heute 
in10J. 

1,4 ±0,6 
1,3 ±0,5 

1,6 ±0,6 
1,1 ±0,3 

1,4 ±0,6 
1,4 ±0,7 

Eutergesundheit heute 
in 10 J . 

1,5 ±0,5 
1,3 ±0,4 

1,2 ±0,4 
1,2 ±0,6 

1,7 ±0,7 
1,3 ±0,4 

Verbesserung der 
Milchproduktion 

heute 
in 10 J . 

2,9 ±1,0 
1,9 ±0,7 

1,5 ±0,6 
1,2 ±0,4 

1,7±0,8 
1,8 ±0,6 

Rationsberechnung 
und Fütterung 

heute 
in 10 J . 

3,1 ±1,0 
1,6±0,7 

1,3 ±0,5 
1,2 ±0,4 

2,0±0,6 
1,5 ±0,5 

Wirtschaftlichkeit 
des Betriebes 

heute 
in10J. 

2,9 ±1,2 
1,6±0,7 

1,2 ±0,4 
1,1 ±0,3 

1,5 ±0,8 
1,3 ±0,6 

Zuchtprogramm heute 
in 10 J . 

3,4 ±1,2 
2,4 ±1,0 

2,7±0,8 
1,1 ±0,3 

2,3 ±0,8 
2,3 ±0,8 

Wenn Sie auf Nebenwirkungen verzichten können, 
nehmen Sie einfach Kamille, Ringelblume und Hamamelis 

Bei Hautläsionen, Otitiden und Analdrüsenentzün­

dungen gab e s bislang kaum Behandlungswege ohne 

Nebenwirkungen. 

Vulnoplant biologische Heilsalbe mit einer ausge­

wogenen Kombination natürlicher Substanzen, wie 

Kamille, Ringelblume und Hamamelis bietet Ihnen 

hier die sanfte, trotzdem hochwirksame Alternative. 

Denn Vulnoplant führt mit starker antiphlogistischer 

Wirkung zum raschen Abklingen der Symptome und 

zum dauerhaften Heilerfolg. 

• 0 PlantaVet®GmbH, Ravensteinweg 3, 7334 Süssen 

PlcmtaVef 
Natürlich zum Erfolg 
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Tabelle 4: Ergebnisse der Befragungen zum finanziellen Nutzen 
tierärztlicher Maßnahmen, zum Sinn der Bestandsbetreuung, zur 
Ausbildung der Tierärzte und zum Interesse von Milcherzeuger und 
Tierarzt an der Bestandsbetreuung (Fragen 6 bis 10) 

Gegenstand der Beurteilung Prakt. 
Tierarzt 
(N = 45) 

Milch­
erzeuger 
(N = 15) 

Hochschul-
und 

Instituts TÄ 
(N = 16) 

Kosten-Nutzen-Verhältnis tierärztl. 
Maßnahmen in DM 5,6 ±3,0 4,9 ±2,0 3,1 ±2,4 

Sinn eines Herdenbetreuungsprogramms 8,6 ±1,6 8,7±1,1 7,8 ±2,2 

Ausbildung der TÄ für Herdenbetreuung 3,0 ±2,2 5,5 ±2,8 3,2 ±2,2 

Interesse an Herdenbetreuung 
- vom Milcherzeuger 
-vom Tierarzt 

5,6±1,7 
9,1 ±2,0 

6,6 ±3,8 
4,6 ±2,0 

5,8 ±1,7 
5,7 ±2,3 

dem mit Abstand wichtigsten Bereich 
nach Angaben der Teilnehmer, spielt 
der Tierarzt nur eine untergeordnete 
Rolle. Insgesamt glaubten nur 17 Pro­
zent aller Teilnehmer und kein einziger 
der Landwirte, daß der Tierarzt als Rat­
geber in diesem — wichtigsten — Be­
reich zugezogen wird. 
Die Frage „Wie wichtig sind in Ihrem 
Betrieb" (oder in Ihrer Praxis) die ge­
nannten Probleme (Frage 4) wurde zu­
erst gestellt. Auf der nächsten Seite des 
Fragebogens wurde dann gefragt, wie 
die Situation — nach Meinung der Be­
fragten — in 10 Jahren aussehen wird. 
Dieses Vorgehen wurde gewählt, um ei­
ne mögliche Beeinflussung zugunsten 
„der Situation in 10 Jahren" zu vermei­
den. Andererseits wurden die genann­
ten Faktoren durch die meisten Teil­
nehmer bereits in der ersten Frage als 
extrem wichtig bewertet, was dazu führ­
te, daß eine Steigerung, wenn diese be­
absichtigt gewesen wäre, nicht mehr 
möglich war. Die genannten Probleme 
wurden überwiegend als sehr wichtig 
(geringer Zahlenwert) und zudem 
übereinstimmend (kleine Standardab­
weichung) beurteilt. 
In Tabelle 3 fällt dennoch folgendes 
auf: 2 Problembereiche, die Behand­
lung kranker Tiere und Notfälle, wer­
den nach Ansicht aller Befragten in den 
nächsten 10 Jahren an Bedeutung ab­
nehmen. Dagegen waren insbesondere 
die Tierärzte der Meinung, daß die 
Milchproduktion, Fütterung und Wirt­
schaftlichkeit der Betriebe an Bedeu­
tung gewinnen. Diese Beobachtung 
stimmt mit amerikanischen Ergebnis­
sen überein, die ebenfalls auf eine Ent­
wicklung weg von der traditionellen 
Notfallmedizin hindeuten (16). Die 
übereinstimmende Einschätzung, daß 
die kurative Tätigkeit in Zukunft ab-
und die beratende Betreuung zuneh­
men wird, könnte möglicherweise das 

Ergebnis einer seit Jahren anhaltenden 
Propaganda für die Bestandsbetreuung 
sein. Wir sind jedoch der Meinung, daß 
schlicht ökonomische Zwänge ein Um­
denken in dieser Hinsicht bewirken 
werden. 
Alle Teilnehmer waren sich darüber ei­
nig, daß sich tierärztlicher Service aus­
zahlt. Das Kosten-Nutzen-Verhältnis 
des augenblicklich angebotenen tier­
ärztlichen Services wurde mit 3,10 bis 
5,60 DM angegeben. Dies stimmt mit ei­
ner Veröffentlichung aus den USA 
überein, in der ein 3- bis 5facher Nutzen 
für tierärztliche Tätigkeit bei Notfällen 
angegeben wurde (7). Erste amerikani­
sche Betreuungsprogramme hatten ein 
Kosten-Nutzen-Verhältnis von 7 bis 9 
US Dollar. Mit dem Angebot moder­
ner, umfassender Betreuungsleistun­
gen stieg das Kosten-Nutzen-Verhält­
nis sogar auf über 20 US Dollar (7). Der 
Wert tierärztlicher Leistungen wird un­
seres Erachtens mit dem Umsetzen des 
Grundgedankens einer integrierten Be­
standsbetreuung „Prophylaxe (Vermei­
den von Verlusten und Leistungsein­
brüchen) statt Schadensbegrenzung" 
steigen. 
Auch stimmten alle Berufsgruppen dar­
in überein, daß ein Herdenbetreuungs­
programm sehr sinnvoll (7,8 bis 8,7 auf 
einer 10-Punkte-Skala) ist. Weiterhin 
ist mit erschreckender Deutlichkeit zu 
erkennen, daß die Ausbildung der Tier­
ärzte für Aufgaben der Bestandsbetreu­
ung als schlecht bis sehr schlecht einge­
schätzt wird. Lediglich die Milcherzeu­
ger gaben eine mildere Beurteilung ab 
(5,5 auf einer 10-Punkte-Skala). Sowohl 
die praktizierenden Tierärzte als auch 
die Milcherzeuger meinten, daß sie sel­
ber stärker an einem Herdenbetreu­
ungsprogramm interessiert seien als die 
betreuten Landwirte bzw. der jweilige 
Haustierarzt. Eine Erklärung für diese 
Diskrepanz ist in einer mangelnden 

Kommunikation zwischen Milcherzeu­
ger und betreuendem Tierarzt und in 
einem fehlenden Marketing der Tier­
ärzte zu vermuten. Deutlich wird letzte­
res in der tierärztlichen Berufsordnung 
mit generellem Werbeverbot, Geneh­
migungspflicht für Betreuungsverträge, 
eingeschränkte Möglichkeit der Zu­
sammenarbeit mit Nichttierärzten und 
bisherigem Verbot der Fachinforma­
tion der Klientel. Die Hochschul- und 
Institutsangehörigen beurteilten das 
Interesse der beiden Berufsgruppen an 
der Bestandsbetreuung in etwa gleich. 
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